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Werkbeschreibung 
 
Die Ausstellung zeigt 3 Werke. Eine Skizze, eine Fassade und ein plakatiertes Foto.  
 
Die Skizze beschreibt eine Beschäftigung mit einem architektonischen Detail der Gebäude 
in Istanbul, dem sogenannten „Independent upper floor“, ein Element der Fassaden 
welches in den älteren Stadtteilen sehr häufig vorkommt, nämlich die unterschiedliche 
Dynamik der einzelnen Geschosse. Das Erdgeschoss richtet sich nach dem Straßenraster 
und das obere Geschoss nimmt als Vorsprung eine eigene Richtung an, zum einen um 
Baugrund zu sparen und zum anderen um sich den Lichtverhältnissen anpassen zu 
können. 
 
Die Form der Fassade lehnt sich an diese Untersuchungen an. Die Methode der Collage 
bezieht sich auf die freie Verwendung verschiedener Materialien, was im Stadtraum 
Istanbuls oft zu beobachten ist. 
Die Improvisationsgabe mit der Gegenstände umfunktioniert werden, ich beziehe mich in 
dieser Arbeit im speziellen auf die Methode nach der Gebäude nach den eigenen 
Bedürfnissen und Möglichkeiten umgestaltet werden,  verstehe ich nicht nur aus dem 
Umstand der wirtschaftlichen Notlage heraus, sondern möchte sie gesondert als Ausdruck 
von Selbstbestimmtheit und Handlungsfähigkeit werten. 
 
Ein „Missbrauch, im Sinne eines ungeplanten Gebrauchs, als urbane Strategie der 
Raumaneignung“. (Christian Schwendt). 
 
In diesem Zusammenhang ist auch die Intervention mit dem Teetablett zu sehen, die 
verschiedene Gegenstände zu einem unerwarteten Eingriff im „öffentlichen Raum“ nutzt. 
 
In diesem Fall ein Teetablett, eine Wäscheleine mit Seilwinden und eine Luftmatratze, um 
in einer Wasserstrasse, die zwischen der asiatischen und der europäischen Seite 
Istanbuls verläuft, Tee von einem Wellenbrecher zum andern zu verschicken. 


